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(54) Handwerkzeug mit einem Oszillationsantrieb

(57)  Es wird ein Handwerkzeug mit einem Gehause
angegeben, mit einer mit einem Antriebsmotor (22) ge-
koppelten Motorwelle (24a), mit einer Arbeitsspindel
(66a), die um ihre Langsachse drehoszillierend antreib-
bar ist und mit einem durch die Motorwelle (24a) rotato-
risch antreibbarem Koppelglied (111) mit einer geschlos-
senen Fihrungsflache, die eine Fiihrungsachse (29) um-

I&uft, wobei die Flihrungsflache (iber Ubertragungsmittel
mit mindestens einem Mitnehmer (46a) zu dessen An-
trieb gekoppeltist, wobei der mindestens eine Mithehmer
(46a) relativ zur Arbeitsspindel (66a) beweglich gehalten
ist und in einem Umfangsbereich der Arbeitsspindel
(66a) angreift, um diese drehoszillierend anzutreiben.
(Fig. 5)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Handwerkzeug mit ei-
nem Gehause, mit einer mit einem Antriebsmotor gekop-
pelten Motorwelle, mit einer Arbeitsspindel, die um ihre
Langsachse drehoszillierend antreibbar ist und mit ei-
nem durch die Motorwelle rotatorisch antreibbaren Kop-
pelglied mit einer geschlossenen Fiihrungsflache, die ei-
ne Fuhrungsachse umlauft, wobei die Fuhrungsflache
Uber Ubertragungsmittel mit mindestens einem Mitneh-
mer zu dessen Antrieb gekoppelt ist.

[0002] Derartige Handwerkzeuge sind im Stand der
Technik grundséatzlich bekannt, so aus der DE 80 31 084
u1.

[0003] Bei dem bekannten Handwerkzeug wird die
durch einen Motor erzeugte Rotation einer Motorwelle
mittels eines exzentrischen Abschnitts der Motorwelle
auf einen Schwinghebel Ubertragen. Der Schwinghebel
ist drehfest mit einer Werkzeugspindel verbunden, so
dass eine durch den rotierenden exzentrischen Abschnitt
bewirkte Bewegung des Schwinghebels zu einer Dreh-
oszillation der Werkzeugspindel fuhrt.

[0004] Mit einer derartigen Ausgestaltung eines oszil-
lationsgetriebenen Handwerkzeugs kann ein Getriebe
zur Erzeugung einer Drehoszillation grundsatzlich ver-
wirklicht werden.

[0005] Aus der DE 38 40 974 A1 ist ein alternativer
Antrieb zur Erzeugung einer Drehoszillation einer Werk-
zeugspindel bei einem Handwerkzeug gemal der ein-
gangs genannten Art bekannt. Hierbei wird mittels eines
durch einen Motor rotatorisch angetriebenen Taumella-
gers ein Ubertragungshebel in eine Taumelbewegung
versetzt. Der Ubertragungshebel ist mittels eines die
Langsachse einer Werkzeugspindel senkrecht schnei-
denden Schubgelenks mit der Werkzeugspindel gekop-
pelt. Durch die Taumelbewegung des Ubertragungshe-
bels wird nun die Werkzeugspindel ihrerseits um ihre
Langsachse drehoszillierend angetrieben. Da hierbei die
Langsachse der Werkzeugspindel und eine Achse einer
das Taumellager antreibenden Welle mit fixem Abstand
zueinander gelagert sind, fiihrt der Ubertragungshebel
relativ zur Langsachse neben dem Verschwenken bei
gleicher Frequenz eine Schubbewegung entlang des
Schubgelenks aus. Darlber hinaus ist das Taumellager
entlang eines Wellenprofils seiner Antriebswelle axial
verschieblich gehalten, um entsprechend der Dreh- und
Schubbewegung des Ubertragungshebels durch bzw.
um die Langsachse der Werkzeugspindel eine hierzu
zwangsgekoppelte axiale Lage auf der Antriebswelle ein-
nehmen zu kénnen.

[0006] Miteinem derartigen Handwerkzeug kann zwar
prinzipiell in alternativer Weise eine Drehoszillation einer
Werkzeugspindel bewirkt werden, jedoch nur unter gro-
Rem Teileaufwand und bei einem durch die Lage der
Elemente zueinander vorgegebenen, fir Handwerkzeu-
ge der eingangs genannten Art nachteilig hohen Bedarf
an Bauraum. Letzteres ist insbesondere dadurch be-
dingt, dass die Welle zum Antrieb des Taumellagers, auf
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der das Taumellager axial verschieblich gelagert ist,
senkrecht mit einem durch die Abmessungen das Tau-
mellagers vorgegebenen Mindestabstand zur Ladngsach-
se der Werkzeugspindel angeordnet ist. Aus diesem
Grund kann ein Antrieb dieser Antriebswelle durch einen
Motor, dessen Motorachse vorzugsweise die Langsach-
se der Werkzeugspindel schneidet, nur unter Berlick-
sichtigung einer zusétzlichen Ubertragungsstufe zwi-
schen dem Motor und der Antriebswelle des Taumella-
gers erfolgen. Dariiber hinaus sind vor allem an diejeni-
gen Abschnitte, die die axiale Verschiebbarkeit des Tau-
mellagers auf seiner Antriebswelle bei gleichzeitiger
Drehmitnahme des Taumellagers durch die Antriebswel-
le gewahrleisten sollen, hochste Genauigkeitsanforde-
rungen zu stellen, wodurch der Fertigungsaufwand
enorm steigt.

[0007] Derartige Handwerkzeuge mit einem Oszillati-
onsantrieb finden vielfaltige Verwendung, etwa beim
Schleifen, Sagen oder aber auch Schneiden von Werk-
stlicken. Hierbei liegen Ubliche Oszillationsfrequenzen
etwa im Bereich von 5.000 bis 25.000 Oszillationen pro
Minute, wobei typische Verschwenkwinkel der Werk-
zeugspindel etwa zwischen 0,5 Grad und 7 Grad betra-
gen.

[0008] Solchermalen gestaltete Handwerkzeuge sind
hochflexibel und fir viele mdgliche Anwendungen, Ein-
satzgebiete und zu verwendende Werkzeuge geeignet.
Durch ihre kompakte und leichte Gestalt gestatten Sie
es dem Anwender, verschiedenste Griff- bzw. Arbeits-
positionen in Bezug auf das Handwerkzeug bzw. das
Werkstlick einzunehmen. Es hat sich jedoch gezeigt,
dass die Handhabung derartiger Handwerkzeuge ver-
besserungswiirdig sein kann, um ein angenehmeres Ar-
beiten gewahrleisten zu kénnen. Hierbei finden vor allem
das Gewicht des Handwerkzeugs sowie die auf den Be-
diener einwirkenden Vibrationen Beachtung.

[0009] Aus der WO 2008/128804 A1 ist ein weiteres
Handwerkzeug gemafR der eingangs genannten Art be-
kannt, welches zum Schwingungsausgleich eine Mas-
senausgleichseinrichtung aufweist, mit einem in einer
Fuhrung verschiebbar gelagerten Hubmassenteil, wel-
ches von einem exzentrischen Abschnitt einer Motorwel-
le beaufschlagt ist. Hierdurch vollzieht das Hubmassen-
teil eine Schubbewegung, welche im Wesentlichen der
Bewegung eines Schwinghebels um eine Werkzeug-
spindel gegengerichtet ist.

[0010] Mit einer derartigen Massenausgleichseinrich-
tung kénnen die durch den Oszillationsantrieb erzeugten
Vibrationen reduziert werden, jedoch steigen damit der
Herstellungsaufwand sowie das Gewicht der Handwerk-
zeugmaschine, ferner kann sich deren VerschleiRanfal-
ligkeit erhdhen.

[0011] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, einen alternativen, verbesserten Os-
zillationsantrieb anzugeben, der einfach und zuverlassig
aufgebaut ist sowie mit geringem Aufwand herzustellen
ist. Mdglichst soll hierbei auch eine Reduzierung von Vi-
brationen erreichbar sein.
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[0012] Diese Aufgabe wird bei einem Handwerkzeug
gemal der eingangs genannten Art dadurch geldst, dass
der mindestens eine Mitnehmer relativ zur Arbeitsspindel
beweglich gehalten ist und in einen Umfangsbereich der
Arbeitsspindel angreift, um diese drehoszillierend anzu-
treiben.

[0013] Die Aufgabe der Erfindung wird auf diese Weise
vollkommen geldst.

[0014] ErfindungsgemaR wird es namlich ermdglicht,
zwischen dem Mitnehmer und der Arbeitsspindel eine
geeignete Verbindung, wie ein Gelenk oder eine Verzah-
nung, vorzusehen, aufgrund deren Beweglichkeit Tole-
ranzabweichungen der beteiligten und umliegenden
Bauteile ausgeglichen werden kénnen. Des Weiteren ge-
stattet der Eingriff des Mitnehmers in einen Umfangsbe-
reich der Arbeitsspindel eine Bauteil schonende, Ver-
schlei® reduzierende Krafteinleitung in die Arbeitsspin-
del, da sich das durch die Arbeitsspindel zu Gbertragende
Moment durch Einleitung einer relativ geringen Kraft im
Umfangsbereich der Arbeitsspindel erzeugen lasst.
[0015] Auf diese Weise kénnen die Bauteilbelastun-
gen reduziert werden, die Lebensdauer des Handwerk-
zeugs kann sich erhéhen, wahrend eine Verminderung
des auf den Bediener einwirkenden Vibrationsniveaus
realisiert werden kann.

[0016] In bevorzugter Weiterbildung der Erfindung
weist das Handwerkzeug zwei gegenlaufig angetriebene
Mitnehmer auf.

[0017] Durch diese MalRnahme kann erreicht werden,
eine einseitige Bauteilbelastung zu vermeiden. Die Kraft-
einleitung in die Arbeitsspindel verzweigt, so dass sich
hohe ortliche Bauteilbelastungen deutlich reduzieren las-
sen. Somit kdnnen einzelne Bauteile deutlich kleiner und
leichter gestaltet sein.

[0018] Die Anordnung zweier gegenlaufig angetriebe-
ner Mitnehmer kann eine effektive MaRnahme zur Vibra-
tionsvermeidung darstellen, wobei keine separaten Mas-
senausgleichsglieder vorgesehen werden muissen, da
die Ubertragungsteile selbst, ndmlich die Mitnehmer, ei-
nen effektiven Massenausgleich bewirken kénnen.
[0019] Vorteilhaft kann sich durch eine derartige Ge-
staltung ein geschlossener Kraftverlauf ergeben, da die
beiden Mitnehmer gewissermalen durch die Arbeits-
spindel derart miteinander gekoppelt sind, dass die Hin-
und Herbewegung sowohl durch den Antriebsmotor als
auch durch die Arbeitsspindel selbst bedingt ist. Aufwan-
dige konstruktive Losungen, beispielsweise zur Erzeu-
gung einer Rickstellbewegung der relativ zur Arbeits-
spindel beweglich gehaltenen Mithehmer, kénnen ver-
mieden werden.

[0020] GemaR einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dungistder mindestens eine Mitnehmer als Schubgelenk
oder Koppelgelenk ausgebildet.

[0021] Aufdiese Weise kann sich eine besonders ein-
fache Lagerung des Mitnehmers ergeben, so z.B. mittels
bekannter Gleitlager bei einem als Schubgelenk ausge-
fuhrten Mitnehmer oder aber als Gelenklager bei einem
als Koppelgelenk ausgefiihrten Mitnehmer. Vorteilhaft
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kann hiermit die Kinematik des Antriebsmechanismus
beeinflusst werden. Bekanntermaflen weisen Schubge-
lenke, hierunter fallen auch Drehschubgelenke, und Kop-
pelgelenke bestimmte translatorische oder rotatorische
Freiheitsgrade auf. Somit Isst sich bei Beruicksichtigung
dieser kinematischen Gegebenheiten ein Mechanismus
mit einem genau bestimmten Freiheitsgrad gestalten.
Auch dadurch wird es erméglicht, Bauteilbelastungen
und Vibrationen weiter zu reduzieren und somit die Le-
bensdauer des Handwerkzeuges und den Bedienkom-
fort zu verbessern.

[0022] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
weist das Handwerkzeug mindestens eine Feder auf, die
den mindestens einen Mitnehmer in Richtung auf die
Flhrungsflache beaufschlagt.

[0023] Durch diese Malkhahme kann ein freies Spiel
zwischen dem Mitnehmer, den Ubertragungsmitteln und
der Arbeitsspindel minimiert oder vorteilhaft ausgegli-
chen werden. Ein Klappern der Bauteile wird vermieden,
wodurch sich der Gerduschpegel und allgemein das Vi-
brationsniveau deutlich reduzieren lassen. Ebenso kann
sich durch den permanent oder nahezu permanent si-
chergestellten Eingriff oder Kontakt der Elemente eine
weitere Minimierung des Bauteilverschleifles ergeben.
Eine Rulckfihrung des Mithehmers in Richtung auf die
FUhrungsflache wird unterstitzt.

[0024] Unter Feder kdnnen im Sinne dieser Anmel-
dung Metallfedern, Ublicherweise Druck-, Zug-, Torsi-
ons- oder Biegefedern verstanden werden, ebenso aber
gefederte Elemente in anderer Gestalt oder aus anderen
Werkstoffen. Hierzu zahlen insbesondere Gummipuffer
oder fluidische Federn. Es versteht sich, dass die federn-
den Elemente auch ddmpfende Eigenschaften, sei es
materialimmanent oder durch zusatzliche Dampfungs-
glieder bewirkt, aufweisen kdnnen.

[0025] In zweckmaRiger Weiterbildung der Erfindung
ist der mindestens eine Mitnehmer mit einem Formteil
zum Eingriff in einen Mithahmeabschnitt im Umfangsbe-
reich der Arbeitsspindel versehen.

[0026] Auf diese Weise kdnnen das Formteil und der
Mitnahmeabschnitt derart ausgestaltet werden, dass es
ermdglicht wird, die Arbeitsspindel sowohl bei der Hin-
als auch bei der Herbewegung, also wenn der Mitnehmer
im Wesentlichen auf Druck oder Zug belastet wird, mit-
zufiihren. Diese Mithahme der Arbeitsspindel kann nun
je nach Gestaltung der beteiligten Kontaktabschnitte als
Roll-, Gleit- oder Walzbewegung erfolgen, wobei mog-
lichst durch eine flachige Paarung im Kontaktbereich ei-
ne Lastverteilung erfolgt, um den Bauteilverschleid durch
den Eingriff deutlich zu verringern.

[0027] Gemal einer Weiterbildung dieser Ausfiihrung
sind das Formteil und der Mithahmeabschnitt als korre-
spondierende Verzahnungsteile ausgebildet, wobei
beim Eingriff des mindestens einen Mithnehmers in die
Arbeitsspindel mindestens ein Zahn in einer Liicke ein-
greift.

[0028] Somit kann ein Eingriff des Mitnehmers in die
Arbeitsspindel zur Mithahme der Arbeitsspindel beson-
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ders einfach erfolgen, es lassen sich hierbei Kontaktver-
héltnisse bewirken, die es ermdglichen, bei hoher reali-
sierbarer Kraftlibertragung zugleich die damit einher ge-
henden Kontaktkrafte zu begrenzen.

[0029] Wie eingangs erwahnt, fihren Handwerkzeuge
mit Oszillationsantrieb gemal der eingangs genannten
Art im Allgemeinen Bewegungen mit kleinem Ver-
schwenkwinkel von etwa 0,5 Grad bis 7 Grad aus, so
dass im Umfangsbereich der Arbeitsspindel und an dem
jeweiligen in diesen eingreifenden Mitnehmer nur eine
geringe Anzahl Verzahnungsteile vorzusehen sind, so
z.B. drei Verzahnungspaare, besonders bevorzugt zwei
Verzahnungspaare, weiter bevorzugt nur ein Verzah-
nungspaar. Dementsprechend sinkt der Aufwand zur
Herstellung der Verzahnungsteile, obgleich mit den ver-
bliebenen Verzahnungspaarungen ein Verschwenken
der Arbeitsspindel um kleine Winkel sicher ermdglicht ist.
[0030] GemaR einer Weiterbildung dieser Ausgestal-
tung sind die korrespondierenden Verzahnungsteile als
Evolventen- oder Zykloidenverzahnung ausgefiihrt.
[0031] Auf diese Weise kdnnen zur Herstellung der
Verzahnungsteile bekannte, seriengeeignete und gin-
stige Verzahnungsverfahren genutzt werden. Insbeson-
dere eine Evolventenverzahnung lasst sich spanend be-
sonders einfach herstellen, da deren Bezugsprofil im All-
gemeinen gerade Flanken aufweist. Des Weiteren ver-
fugt sie vorteilhaft Gber eine betrachtliche Unempfindlich-
keit gegenliber Abweichungen des Achsabstandes, so
dass die beteiligten Bauteile und Lagerstellen mit gréRe-
ren Toleranzen gefertigt und montiert werden kénnen.
[0032] In zweckmaliger Weiterbildung der Erfindung
ist das Formteil rotationssymmetrisch um den minde-
stens einen Mitnehmer ausgebildet.

[0033] Aufdiese Weise kann der Mithehmer als Dreh-
schubgelenk ausgefihrt sein. Eine Verdrehung hat hier-
bei keine Auswirkung auf die Funktion, da z.B. das Form-
teil in Form eines umlaufenden Zahns weiterhin im Ein-
griff mit dem Mitnahmeabschnitt am Umfangsbereich der
Arbeitsspindel bleibt. Somit kann der Mitnehmer beson-
ders einfach und kostenguinstig gelagert sein, eine Si-
cherung gegen eine Verdrehung gegenuber den Lager-
stellen ist nicht notwendig.

[0034] Inalternativer Ausgestaltung der Erfindung sind
das Formteil und der Mithahmeabschnitt als korrespon-
dierende Gelenkteile, insbesondere als Kugelgelenk
oder Drehgelenk, ausgefihrt.

[0035] Durch diese MalRnahme wird es ermdglicht,
den Mitnehmer derart gegenuber der Arbeitsspindel be-
weglich zu halten, dass die verbliebenen Bewegungs-
freiheitsgrade abhangig von der Art und Form des Ge-
lenkes festgelegt werden kdnnen. So erlaubt ein Kugel-
gelenk im Allgemeinen ein Verschwenken oder Verdre-
hen um drei Achsen, wahrend ein Drehgelenk, etwa ein
Scharnier, lediglich eine Verdrehung um eine Achse zu-
lasst. Die Kinematik des Ubertragungsmechanismus
kann hierdurch auch derart bestimmt werden, dass sich
ein Freiheitsgrad fur den Gesamtmechanismus ergibt,
welcher die Erzeugung einer Oszillationsbewegung der
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Werkzeugspindel zuldsst, dartber hinaus jedoch nicht
unter- bzw. Uberbestimmt ist, so dass ein hierin begrun-
deter Verschleill bzw. eine darauf zurlickzufiihrende Vi-
brations- oder Larmbelastung wirksam vermieden oder
begrenzt wird.

[0036] Gemal einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist das Handwerkzeug ein Taumellager auf, an
dem die Fihrungsflache angeordnet ist.

[0037] Auf diese Weise kann die rotatorische Bewe-
gung der Motorwelle besonders einfach in eine Taumel-
bewegung Uberfihrt werden, um dem Mitnehmer antrei-
ben zu kdnnen. Dies kann nun mittels bekannter, einfach
beschaffbarer sowie kostenglinstiger Bauteile erfolgen.
[0038] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
die Fuhrungsflache mittelbar liber Lagerelemente sowie
ein Ubertragungsmittel mit dem mindestens einen Mit-
nehmer gekoppelt, wobei das Ubertragungsmittel von
der umlaufenden Fihrungsflache drehentkoppelt ist.
[0039] Somit werden nach der Drehentkopplung nur
bestimmte Anteile der Bewegung des Antriebsmotors
Uber das Koppelglied auf den Mitnehmer Gibertragen. In-
folgedessen wirken vor allem auf den Mitnehmer gerich-
tete Komponenten auf diesen ein, wahrend rotatorische
Anteile der Bewegung der Fiihrungsflache nach Mdglich-
keit weitestgehend ausgefiltert sind. Hierdurch lassen
sich Relativbewegungen der Fihrungsflache gegentber
dem Ubertragungsmittel wirksam reduzieren, der damit
einhergehende VerschleiR, insbesondere aufgrund von
Gleitpaarungen, sinkt.

[0040] Inbevorzugter Weiterbildung dieser Ausgestal-
tung ist das Ubertragungsmittel liber einen Gleit-, Walz-
oder Rollkontakt mit dem mindestens einen Mitnehmer
gekoppelt.

[0041] Durch diese Malnahme kann bewirkt werden,
mittels geeigneter Werkstoffe oder Komponenten fir der-
artige Kontaktpaarungen, etwa Kugeln, Rollen und
Schmierstoffen, oder geeigneter Oberflachenbehand-
lungs- oder Beschichtungsverfahren, wie z.B. Einsatz-
hartungen oder PTFE-Beschichtungen, die beteiligten
Bauteile verschleiBhemmend oder verschleilmindernd
zu gestalten. Es versteht sich, dass Walzpaarungen, ins-
besondere jedoch Rollpaarungen gegeniber reinen
Gleitpaarungen bevorzugt sind.

[0042] Gemal einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Fuhrungsflache an einem Nocken ausgebil-
det.

[0043] Somit wird es ermdglicht, die Fiihrungsflache
durch Veranderung der Nockenkontur geeignet zu be-
einflussen, so z.B., zur Erzielung stetiger Krimmungs-
Ubergange, um Stol- oder Druckbelastungen bei der
Kopplung der umlaufenden Fiihrungsflache mit dem Mit-
nehmer zu reduzieren oder zu vermeiden.

[0044] In bevorzugter Weiterbildung dieser Ausfiih-
rung weist das Handwerkzeug zwei Nocken mit versetz-
ter Kontur auf, die jeweils mit einem Mitnehmer gekoppelt
sind.

[0045] Auf diese Weise kann es besonders einfach
realisiert werden, zwei Mitnehmer gegenlaufig anzutrei-
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ben. Da somit jeder Nocken nur zum Zusammenwirken
mit einem Mitnehmer ausgebildet sein muss, kann eine
derartige Anordnung, vor allem die Mitnehmer betref-
fend, bei geringem Bauraumbedarf realisiert werden. Be-
vorzugt weisen die Nocken identische, aber um 180 Grad
versetzte Konturen auf. Fiir besondere Anwendungsfalle
ist es denkbar, zwei verschiedene Nockenkonturen oder
aber einen von 180 Grad verschiedenen Versatz vorzu-
sehen. Ein Bedarf an einer derartigen Ausgestaltung
kdénnte entstehen, wenn hinsichtlich der Lage der Mit-
nehmer bzw. der Anordnung der die versetzten Nocken
tragenden Welle besondere Bauraumbeschrankungen
oder dergleichen beachtet werden missen. Dies kann
z.B. der Fall sein, wenn die beiden Mithehmer und die
die beiden Nocken tragenden Welle nicht in einer Ebene
angeordnet sind.

[0046] In vorteilhafter Weiterbildung dieser Ausgestal-
tung sind der oder die Nocken drehfest an einer Nocken-
welle ausgebildet, die von dem Antriebsmotor antreibbar
ist.

[0047] Durch diese Malkhahme kann der Antrieb der
Nocken mittels der Nockenwelle besonders einfach er-
folgen. Eine leicht zu erzeugende Rotationsbewegung
wird durch die Fihrungsflache der Nocken in eine Hub-
bewegung der Mitnehmer Uberfihrt.

[0048] Inbevorzugter Weiterbildung dieser Ausgestal-
tung ist die Nockenwelle von dem Antriebsmotor mittels
der Motorwelle antreibbar, wobei die Nockenwelle und
die Motorwelle parallel oder senkrecht zueinander aus-
gerichtet sind.

[0049] Auf diese Weise wird es ermdglicht, den An-
triebsmotor gegentber der Nockenwelle und somitin Be-
zug auf die Mitnehmer und letztlich die Arbeitsspindel
geeignet anzuordnen, um das Handwerkzeug kompakt,
leichtgewichtig und ergonomisch zu gestalten. Die Lage
des Antriebsmotors beeinflusst ebenso die Massevertei-
lung und das Schwingungsniveau im Handwerkzeug,
folglich kann durch zweckdienliche Anordnung eine wei-
tere Reduktion des Vibrationsniveaus realisiert werden.
[0050] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erlduternden Merkmale
der Erfindung nicht nurin der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen oder
in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der
vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0051] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung meh-
rerer bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemafien Handwerkzeugs;

Figur 2 einen Schnitt durch ein erfindungsgemales
Handwerkzeug im Bereich seines Getriebe-
kopfes entlang der Linie I-I geman Figur 3;

Figur 3 einen Schnitt durch das Handwerkzeug ge-
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maf Figur 2 entlang der Linie lI-1I;
Figur 4 eine vergroRBerte Darstellung eines Teil-
schnitts durch ein Koppelglied in Form eines
Tellers, etwa gemal Figur 2 oder Figur 3;
Figur 5 eine schematische Darstellung eines Oszil-
lationsgetriebes einer alterna- tiven Ausfiih-
rungsform eines erfindungsgemafien Hand-
werkzeugs;
Figur 6 einen Teilschnitt durch das Handwerkzeug
gemal Figur 5 entlang der Linie VI-VI;

eine schematische Darstellung eines Oszil-
lationsgetriebes einer weite- ren alternativen
Ausfiihrungsform eines erfindungsgemafien
Hand- werkzeugs;

Figur 7

einen Teilschnitt durch das Handwerkzeug
gemaR Figur 7 entlang der Linie VIII-VIII im
Bereich eines Nockens;

Figur 8

Figur 9 eine schematische Darstellung eines Oszil-
lationsgetriebes einer weite- ren alternativen
Ausfiihrungsform eines erfindungsgemafien

Hand- werkzeugs; und

einen Teilschnitt durch das Handwerkzeug
gemaR Figur 9 entlang der Linie X-X im Be-
reich eines Taumellagers.

Figur 10

[0052] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemafies Handwerk-
zeug, welches in seiner Gesamtheit mit 10 bezeichnet
ist. Hierbei sind ein Gehause 12, ein Schalter 14 zum
Aktivieren des Handwerkzeugs 10, ein Getriebekopf 16
sowie ein durch das Handwerkzeug 10 drehoszillierend
antreibbares Werkzeug 82 angedeutet.

[0053] IndenFig.2und 3istein derartiges erfindungs-
gemales Handwerkzeug 10, etwa gemaR der Darstel-
lung in Fig. 1, im Bereich seines Getriebekopfes ge-
schnitten dargestellt, wobei dessen Aufbau nachfolgend
naher erlautert werden soll.

[0054] Im Gehause 12 ist ein Antriebsmotor 22 mit ei-
ner in einem Motorlager 23 geflihrten Motorwelle 24 an-
geordnet. Am werkzeugseitigen Ende der Motorwelle 24
ist ein insgesamt mit 30 bezeichnetes Taumellager an-
geflanscht. Hierbei sind ein Flanschteil 32 sowie ein Tel-
ler 34 als Koppelglied drehfest mit der Motorwelle ver-
bunden. Diese Verbindung kann in grundsatzlich be-
kannter Weise, etwa durch Aufpressen, mittels einer Keil-
wellenverbindung oder Ahnlichem, unter Zuhilfenahme
geeigneter Sicherungselemente, wie Passfedern oder
Sprengringen, erfolgen.

[0055] Das Flanschteil 32 sowie der Teller 34 sind in
Fig. 4 detailliert (nicht maRstabsgerecht) ergdnzend dar-
gestellt. Der Teller 34 weist eine Flihrungsflache 28 auf,
die beim Umlaufen um die Fihrungsachse 29, die in der
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Ausgestaltung gemaR der Fig. 2 und 3 der Achse durch
die Motorwelle 24 entspricht, eine Taumelbewegung mit
einem mit 35 bezeichneten Versatz e ausfihrt. Wie aus
Fig. 4 ersichtlich, kann ein derartiger Teller 34 mit einem
derartigen Flanschteil 32 vorteilhaft aus rotationssymme-
trischen Teilen gefertigt werden, indem diese um eine
Achse verkippt werden, welche senkrecht zu der Fih-
rungsachse 29 liegt, und anschlieRend entlang der Fiih-
rungsachse 29 eine Offnung 33 zur Befestigung an der
Motorwelle 24 eingebracht wird.

[0056] Nach der Montage des Taumellagers 30 ergibt
sich eine in den Fig. 2 und 3 gezeigte Anordnung der
Ubrigen hierzu gehdrigen Bauelemente. Das Taumella-
ger 30 wird komplettiert durch Lagerelemente 36, einen
Lagerkéfig oder -kranz 38 sowie ein Ubertragungsmittel
40 mit Kontaktflachen 42. Die Lagerelemente 36 kénnen
in grundsétzlich bekannter Weise als Kugeln, Rollen oder
Kegel, oder aber als Gleitelemente ausgebildet sein. Das
Ubertragungsmittel 40 ist mittels der als Ausnehmungen
ausgefihrten Kontaktflachen 42 im Eingriff mit Mitneh-
mern 44, 46. Vorteilhaft stellt dieser Eingriff sogleich eine
Verdrehsicherung des Ubertragungsmittel 40 gegeniiber
dem Teller 34 dar, somit ist eine Drehentkopplung des
Ubertragungsmittels 40 realisiert.

[0057] Wie anhand der Fig. 2 und 3 zu erkennen ist,
sind die Mitnehmer 44, 46 von einem oberen Getriebe-
gehduse 18 sowie einem unteren Getriebegehause 20
Uber Lagerstellen 56, 58, 60 und 62 verschiebbar aufge-
nommen. Entlang ihrer Langsrichtung ist eine Verschie-
bung der Mitnehmer 44, 46 durch die Kontaktflachen 42
des Ubertragungsmittel 40 begrenzt, des Weiteren (iben
Federn 52, 53, welche durch Stopfenelemente 54, 55 im
Getriebegehause 18, 20 gehalten sind, eine Kraft auf das
dem Ubertragungsmittel 40 abgewandte Ende der Mit-
nehmer 44, 46 in Richtung auf die Kontaktfldchen 42 aus.
Auf diese Weise ergibt sich eine spielfreie, durch die Stel-
lung des Taumellagers 32 bestimmte Ausrichtung der
Mitnehmer 44, 46 im Getriebekopf 16.

[0058] Die Mithehmer 44, 46 sind mit rotationssymme-
trischen Formteilen 48, 50 versehen, welche in korre-
spondierende Mitnahmeabschnitte 78, 79 im Umfangs-
bereich eines Spindelrohrs 77 einer Arbeitsspindel 66
eingreifen. Die Zwangskopplung der Mithehmer 44, 46
mit dem Taumellager 30 resultiert in einer gegenlaufigen
Langsoszillation der Mithehmer 44, 46. Der Hub dieser
Langsoszillation entspricht im Wesentlichen dem Ver-
satz e, Ziffer 35 gemal Fig. 4 beim Umlauf des Tellers
34 des Taumellagers 30. Wahrend dieser Langsoszilla-
tion erfolgt nun Uber die Formteile 48, 50, hier als um-
laufende Getriebezahne ausgebildet, eine Mithahme der
Arbeitsspindel 66 unter Eingriffin die als Zahnllcken aus-
gebildeten Mitnahmeabschnitte 78, 79. Die sich erge-
benden Verzahnungsverhaltnisse entsprechen somitim
Wesentlichen denen einer aus einer Zahnstange und ei-
nem Zahnrad zusammengesetzten Verzahnungsstufe.
Als Unterschied verbleibt, dass aufgrund der vorstehend
erwahnten kleinen benétigten Verschwenkwinkel der Ar-
beitsspindel 69 nur ein Zahn mit einer Licke kdmmt.
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[0059] Im gezeigten Ausflihrungsbeispiel geman der
Fig. 2 und 3 sind die Mitnehmer 44, 46 vollstandig oder
im Wesentlichen rotationssymmetrisch ausgestaltet. So-
mit kénnen die Lager 56, 58, 60 und 62 besonders ein-
fach gehalten sein, es sind keine MaRnahmen zur Ver-
drehsicherung der Mitnehmer 44, 46 erforderlich.
[0060] Wie aus Fig. 3 ersichtlich, greifen die Formteile
48 bzw. 50 in sich genau gegeniberliegende Mitnahme-
abschnitte 78, 79 der Arbeitsspindel 66 ein. Wahrend
ihrer Langsoszillationen fiihren die Mitnehmer 44, 46 im-
mer eine genau gegenlaufige Bewegung aus. Somit kén-
nen sich deren Massenkréfte in hohem MalRe kompen-
sieren, so dass eine Erzeugung der Drehoszillation, ge-
kennzeichnet durch den Doppelpfeil 69 in Fig. 2, der Ar-
beitsspindel 66 um ihre Langsachse 68 gemal der vor-
liegenden Erfindung bei deutlich reduziertem Vibrations-
niveau erfolgen kann.

[0061] In Fig. 2 sind weitere wesentliche Teile des er-
findungsgemaRen Handwerkzeugs 10 dargestellt. Die
Arbeitsspindel 66 ist Uber Spindellager 70, 72 im Getrie-
bekopf 16 mit den Getriebegehausen 18, 20 gelagert und
Uber einen Sicherungsring 74 axial gehalten. Am werk-
zeugseitigen Austritt der Arbeitsspindel 66 aus dem Ge-
triebekopf 16 ist ferner eine Dichtung 71 vorgesehen.
Der Arbeitsspindel 66 zugehdrig sind des Weiteren das
Spindelrohr 77 und eine Aufnahme 80 zur Aufnahme des
Werkzeugs 82, das mittels eines Klemmelements 84 an
dieser gehalten ist.

[0062] Die Betatigung der Werkzeugspannvorrichtung
erfolgt in grundséatzlich aus der WO 2005/102605 A1 be-
kannter Weise mittels eines um eine Schwenkachse 88
verschwenkbaren Spannhebels 86. Der Spannhebel 86
weist eine Exzenterbahn 87 auf, welche bei deren Ver-
schwenken mit einem Druckstiick 90 zusammenwirki.
Beim Umlegen des Spannhebels 86 wird nun das Druck-
stiick 90 in Richtung des Werkzeugs 82 derart verlagert,
dass eine hier nicht naher dargestellte Federspannein-
richtung geldst wird, wodurch es erméglichtist, das Klem-
melement 84 zu I6sen, um das Werkzeug 82 von der
Aufnahme 80 entfernen zu kdnnen.

[0063] Fig. 5 zeigt eine gegeniiber den Fig. 2 und 3
abgewandelte Ausfiihrungsform eines erfindungsgema-
fen Handwerkzeugs. Hierbei ist ein Taumellager 30a
vorgesehen, welches bei Antrieb durch einen Motor 22
eine spater in Zusammenhang mit Fig. 10 naher darge-
legte Bahnbewegung eines Ubertragungselements 40a
mit Flanschteilen 120, 121 um eine Flhrungsachse 29
bewirkt. Deren Bewegung wird Uber Gelenkteile 112,
113, welche in Aufnahmen 114, 115 von Mitnehmern
44a, 46a geflhrt sind, auf diese Ubertragen. Die Gelenk-
teile 112, 113 sind vorliegend als Kugelgelenke ausge-
fuihrt, und erlauben folglich eine Verschwenkung der Mit-
nehmer 44a, 46a gegenulber den Flanschteilen 120, 121
in beliebige Raumrichtungen. Eine derart unbestimmte
Relativbewegung wird durch geeignete konstruktive Ge-
staltung der Formteile 48a, 50a am Umfangsbereich der
Arbeitsspindel 66a begrenzt, so dass letztlich eine ge-
fuhrte Koppelbewegung der Arbeitsspindel 66a in Form
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einer Drehoszillation durch das Taumellager 30a bewirkt
werden kann.

[0064] Die Formteile 48a, 50a sind vorliegend als
Drehlager, etwa in Form von Scharnieren, ausgefihrt.
Hierzu sind Zylinderteile 122, 123 in zugeordnete zylin-
drische Aufnahmen 114a, 115a, vgl. auch Fig. 6, ange-
ordnet. Gegenliber den den Mithahmeabschnitten 79a,
79b der Arbeitsspindel 66a zugeordneten Flanschteilen
120a, 121a sind diese Zylinderteile 122, 123 verdrehge-
sichert, etwa gemaf der mit 119 in Fig. 6 angedeuteten
Verdrehsicherung. Somit ist die Bewegung der Mitneh-
mer 44a, 46a derart festgelegt, dass sie gemaR Fig. 5
nur in einer durch die Mitnehmer 44a, 46a und die Flh-
rungsachse 29 aufgespannten Ebene erfolgen kann.
[0065] In den Fig. 7 und 8 ist eine weitere alternative
Ausfiihrungsform eines Oszillationsantriebs eines erfin-
dungsgemaflen Handwerkzeugs gezeigt. Eine Nocken-
welle 94 treibt rotatorisch ein mit ihr drehfest verbunde-
nes Koppelglied in Form von Nocken 96 und 98 an. In
bekannter Weise (in Fig. 7 nicht dargestellt) kann die
Nockenwelle direkt oder indirekt mittels einer Ubertra-
gungsstufe von einem Antriebsmotor angetrieben sein.
Durch geeignete Wahl dieser Ubertragungsstufe kann
die Lage des Antriebsmotors gegentber der Werkzeug-
spindel 66 bestimmt werden, etwa um fiir die Handha-
bung glinstige Ergonomie- und Bauraumverhaltnisse er-
reichen zu kénnen. Die Nockenwelle 84 ist in Lagerstel-
len 101, 102 gefiihrt.

[0066] Eine derartige Ubertragungsstufe kann insbe-
sondere als Stirnradgetriebe, Kegelradgetriebe oder
Schneckenradgetriebe ausgefihrt sein. Die Verzahnung
ist hierbei abhangig von Auslegungskriterien wie Trag-
fahigkeit, Lagerbelastung, Laufgerauschvermeidung,
Uberdeckungsverhéltnissen, Herstellbarkeit sowie Le-
bensdauer als Gerad-, Schrag-, Bogen- oder Pfeilver-
zahnung auszufiihren.

[0067] Am Umfang der Nocken 96, 98 ist jeweils eine
Fuhrungsflache angeordnet, etwa wie in Fig. 8 gezeigt
und mit 28b bezeichnet. Beim Umlaufen um die Nocken-
welle 94, durch den mit 104 bezeichneten Pfeil angedeu-
tet, gleiten die Nocken 96, 98 mittels ihrer Fiihrungsfla-
chen 28b entlang von als Gleitflaichen ausgefihrten
Ubertragungsgliedern 99, 100 an den Stirnseiten von Mit-
nehmern 44b, 46b. Diese Gleitpaarungen kénnen bei ge-
eigneter Werkstoff- und Oberflachenauslegung ver-
schleilarm gestaltet sein. Alternativ ist denkbar, die Mit-
nehmer 44b, 46b beispielsweise als RollenstéRRel oder
als KugelstoRiel auszufiihren, so dass statt einer gleiten-
den Relativbewegung prinzipiell verschleilarmere Roll-
oder Walzbewegungen zwischen den Nocken 96, 98 und
den Mitnehmern 44b, 46b auftreten.

[0068] Analog zu der in den Fig. 2 und 3 gezeigten
Ausfiihrungsform sind auch in der Ausfihrungsform ge-
maR Fig. 7 die Mitnehmer 44b, 46b durch Federn 52, 53
in Richtung auf die Fiihrungsflachen 28b beaufschlagt.
Auf diese Weise werden Toleranzen ausgeglichen sowie
ein Klappern vermieden, es kénnen Vibrationen bzw. die
Gerauschentwicklung minimiert werden.
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[0069] Wie vorstehend ausgefiihrt, ist es ausdriicklich
denkbar, die Federn 52, 53 der gezeigten Ausgestaltun-
gen der Erfindung beispielsweise als fluidische Federn
oder aber als Metallfedern mit zusatzlichen Dampfungs-
oder Reibungsgliedern zu versehen, um durch geeignete
Feder-Dampfer-Kombination Bauteilbelastungen und
Schwingungen noch wirksamer reduzieren zu kénnen.
[0070] Durch den Umlauf der Nocken 96, 98 werden
die Mitnehmer 44b, 46b in gegenlaufig gerichtete, durch
Doppelpfeile 106, 108 bezeichnete langsoszillierende
Bewegungen versetzt. Der Eingriff von an den Mitneh-
mern 44b, 46b vorgesehenen Formteilen 48, 50 in kor-
respondierende Mitnahmeabschnitte 78, 79 an der Ar-
beitsspindel 66 zur Bewirkung einer durch den Doppel-
pfeil 110 angedeuteten Drehoszillationsbewegung er-
folgt analog zu den Darlegungen zu Fig. 3.

[0071] Eine weitere alternative Ausfihrungsform ei-
nes erfindungsgemaflen Handwerkzeugs ist nun in den
Fig. 9 und 10 dargestellt, wobei auch hier der Eingriff von
Formteilen 48, 50 in mit diesen korrespondierende Mit-
nahmeabschnitte 78, 79 einer Arbeitsspindel 66 weitest-
gehend gemaf der Darlegungen zu Fig. 3 und Fig. 7
erfolgt.

[0072] Der Oszillationsantrieb weist ein grundsatzlich
aus Fig. 5 bekanntes Taumellager auf, welches in Fig.
10 im Schnitt dargestellt ist und nachfolgend néher er-
lautert werden soll. Eine Fiihrungsbahn 28c ist direkt an
einem Koppelglied 111 angeordnet, welches vorliegend
mit einer Motorwelle 24a zusammenfallt. Hierbei ist zu
beachten, dass die Fiihrungsbahn 28c entlang der durch
die Pfeile X-X in Fig. 9 angedeuteten Schnittebene, also
unter einem Winkel zu einer Fihrungsachse 29, einen
Kreisquerschnitt aufweist. Dementsprechend falltim vor-
liegenden Fall die Motorwelle 24a mit einem die Fih-
rungsflache 28c aufweisenden Koppelglied 111 zusam-
men.

[0073] In grundsatzlich bekannter Weise kann das
Taumellager 30a auch als separates Nabenteil ausge-
fuhrt sein, hierbei ware die Flhrungsflache auf einem
Lagerinnenring angeordnet, welcher mit der Motorwelle
in Verbindung gebracht werden musste.

[0074] Mitnehmerelemente 44c, 46¢ sind wiederum
als Schubelemente ausgefiihrt, so dass ein Ubertra-
gungsmittel 40a in Form eines LageraulRenrings von der
Fihrungsflache 28c lber umlaufende Lagerelemente
117 drehentkoppelt ist. Die Mitnehmer 44c, 46¢ weisen
anihrem motorseitigen Ende Aufnahmen 114b, 115b auf,
denen Gelenkteile 112, 113, welche mit Flanschteilen
120, 121, die mit dem Ubertragungsmittel 40a verbunden
sind, zugeordnet sind. Da nun die Aufnahmen 114, 115b
eine Lageorientierung der Gelenkteile 112, 113 sowohl
in Druck- als auch in Zugrichtung gewahrleisten, ist bei
dieser Ausgestaltung eine formschliissige Koppelbewe-
gung gewahrleistet, so dass auf zusatzliche Federele-
mente, die die Mitnehmer 44c, 46¢ in Richtung auf die
Fihrungsflache 28c beaufschlagen wirden, verzichtet
werden kann.

[0075] Im Rahmen der Erfindung ist es gelungen, ei-
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nen verbesserten Oszillationsantrieb anzugeben, der ne-
ben einem einfachen Aufbau weiterfiihrende Moglichkei-
ten zur Gewichtsreduzierung, zum Beispiel durch ver-
zweigte Kraftleitung, zur Gerduschminimierung, etwa
durch kraftbedingte Zwangskopplung an Wirkflachen,
sowie zur Vibrationsreduzierung, beispielsweise durch
gegenlaufige Mitnehmer, eréffnet. Durch diese Mal3nah-
men kann sich die Handhabung von Oszillationswerk-
zeugen erleichtern sowie deren Bedienkomfort weiter
verbessern.

Patentanspriiche

1.

Handwerkzeug mit einem Gehduse (12), mit einer
mit einem Antriebsmotor (22) gekoppelten Motor-
welle (24), mit einer Arbeitsspindel (66), die um ihre
Langsachse (68) drehoszillierend antreibbar ist und
mit einem durch die Motorwelle (24) rotatorisch an-
treibbaren Koppelglied (34, 96, 98, 111) mit einer
geschlossenen Fuhrungsflache (28), die eine Fih-
rungsachse (29) umlauft, wobei die Fihrungsflache
(28) tiber Ubertragungsmittel (40, 99, 100) mit min-
destens einem Mitnehmer (44, 46) zu dessen Antrieb
gekoppelt ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine Mitnehmer (44, 46) relativ zur Ar-
beitsspindel (66) beweglich gehalten istund in einen
Umfangsbereich der Arbeitsspindel (66) angreift, um
diese drehoszillierend anzutreiben.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch zwei gegenlaufig angetriebene Mit-
nehmer (44, 46).

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Mitnehmer (44, 46) als Schubgelenk oder Koppel-
gelenk ausgebildet ist.

Handwerkzeug (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, gekennzeichnet durch minde-
stens eine Feder (52, 53), die den mindestens einen
Mitnehmer (44, 46) in Richtung auf die Flihrungsfla-
che (28) beaufschlagt.

Handwerkzeug (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Mithehmer (44, 46) mit einem
Formteil (48, 50) zum Eingriff in einen Mithahmeab-
schnitt (78, 79) im Umfangsbereich der Arbeitsspin-
del (66) versehen ist.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Formteil (48, 50) und der
Mitnahmeabschnitt (78, 79) als korrespondierende
Verzahnungsteile ausgebildet sind, wobei beim Ein-
griff des mindestens einen Mitnehmers (48, 50) in
die Arbeitsspindel (66) mindestens ein Zahn in eine
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Licke eingreift.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die korrespondierenden Ver-
zahnungsteile als Evolventen- oder Zykloidenver-
zahnung ausgefihrt sind.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Formteil (48, 50)
rotationssymmetrisch um den mindestens einen Mit-
nehmer (44, 46) ausgebildet ist.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Formteil (48, 50) und der
Mitnahmeabschnitt (78, 79) als korrespondierende
Gelenkteile, insbesondere als Kugelgelenk oder
Drehgelenk ausgefiihrt sind.

Handwerkzeug (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, gekennzeichnet durch ein Tau-
mellager (30), an dem die Fihrungsflache (28) an-
geordnet ist.

Handwerkzeug (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fihrungsflache (28) mittelbar Uber Lagerele-
mente (36, 117) sowie das Ubertragungsmittel (40)
mit dem mindestens einen Mitnehmer (44, 46) ge-
koppelt ist, wobei das Ubertragungsmittel (40) von
der umlaufenden Fihrungsflache (28) drehentkop-
pelt ist.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ubertragungsmittel (40)
Uber einen Gleit-, Walz- oder Rollkontakt mit dem
mindestens einen Mitnehmer (44, 46) gekoppelt ist.

Handwerkzeug (10) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die FUhrungsflache (28) an einem Nocken (96, 98)
ausgebildet ist.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 13, gekenn-
zeichnet durch zwei Nocken (96, 98) mit versetzter
Kontur, die jeweils mit einem Mitnehmer (44, 46) ge-
koppelt sind.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 13 oder 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der oder die Nocken
(96, 98) drehfest an einer Nockenwelle (94) ausge-
bildet sind, die von dem Antriebsmotor (22) antreib-
bar ist.

Handwerkzeug (10) nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Nockenwelle (94) von
dem Antriebsmotor (22) mittels der Motorwelle (24)
antreibbar ist, wobei die Nockenwelle (94) und die
Motorwelle (24) parallel oder senkrecht zueinander



ausgerichtet sind.

15

EP 2 283 979 A2

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 2 283 979 A2

10



EP 2 283 979 A2

11



EP 2 283 979 A2

98
96
104 02
< L 9,
101 i /
29
S X100
Lib NS " NS

78 110

52 Flg7 4

12



EP 2 283 979 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 8031084 U1 [0002] « WO 2008128804 A1[0009]
* DE 3840974 A1[0005] WO 2005102605 A1 [0062]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

